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fonnen. Borgefehen {ind vorlufig zirfa zehn Ein-
familienhdufer am fidlichen Abhang des Dorfesd in
der Ndbhe des Hofguted , BVerg".

Die Renovation der Kathedrale St. Urs in Solo-
thurn erforderte bisher dbie Summe von rund 545,000
Franfen, die faft gany auf dem Wege freier Gaben auf-
gebracht wurde. Die Arbeiten find zur Hanptiache beendet.

Bon der Baugenofjenidaft ,Cigenheim” in Solo-
thurn teilt der ,Soloth. Unz.” mit: ,Der Vorftand Hhat
die  Genevalverfammlung auf Montag den 22. Mdry
1920 fejtgefept. Die 18 Ginfamilienhdujer auf der Hubel-
matt {ind auf 1. April nddjthin bezugsbereit. Die Ge-
noffenfchaft wird fich auch im fommenden Frithjahr weiter
betdtigen und zwar follen auf der Hubelmatt zur Ver-
vollftandigung bder Unlage meiteve 7 Einfamilienhdufer
evjtellt werben und mit der {iberbauung des RKdppelihof-
aveal8 begonnen werden.

Baulides aus BVellingona. Der Stadtrat von Vel
linjona beantragt dem Gemeinderat eine Subvention
von 200,000 Fr. fiiv die Erweiterung desd Regie:-
rungdpalafted zu leiften. Falld der Grofle Rat den
Bau eined neuen Gebdudesd ald Refideny der Re-
gierung annehmen wiitbe, beantragt der Stadtrat die
Gubvention auf 400,000 Fr. zu erhihen.

Baulides aus Lugano. Die Gemeinde Lugano be-
abjichtigt, dbad Theater Wpollo fduflich zu ermwerben, um
dann Ddie ndtigen Crweiterungen und Ber{dhdnerungen
vorzunehmen und dem Gebiude den Eharafter eines
Stadttheaterd zu vetleiben.

Wohnungsnot i @ehﬁuheuuternalt.

(Rorrefpondeny.)

Die Begeijterung fiiv die Jugend hat die Alten in
den Schatten geftellt. Jn den Betten der Wohnungdnot
und ded Einfamilienhaufes denft man eingig an die Er-
ftellung von neuen Wohngelegenheiten und ift gar leidht
geneigt, u vergeffen, daf einer neuen JNot der Voben
vorbereitet wird, [dft man den alten Hdufern nicht eine
aang befondere Pflege angedeihen.

Land auf Land ab fann mit einer gewiffen Beforg-
nid fonftatiert werden, wie viele unfever Wolhnfitdtten
langfam, zum Teil aber ficher bem Jerfall entgegengehen,
ohne baf oft aud) nur das Allernotwendigfte getan wiirbe,
demfelben entgegenzutreten. Da broctelt der BVerpuy ab
oder e8 fallen bereit3s Gteine bheraus, bdort fangt eine
Holzver{dhindelung an, in Fdaulnid {iberzugehen und durd
undichte Dicher findet dad in diefem Falle gefdhrliche
Wafjer freien Jutritt in dad Junere der Gebdube. Be-
gleiterfcheinungen mit fic) fithrend, die grofe Berheerungen
angurichten imftande find. Wohl ift man fih in den
allermeiften Fdllen genau bewuft, daf etwad gefdhehen
jollte, doch wird zugewartet. Man mwartet auf befjere
Beiten und billigere Materialpreife und Acbeitdlohne.
Biele warten auc) ausd demfelben Grunbde mit dem Er-
ftellen von Neubauten, in der Hoffnung, in ndchjter
Butunijt wieder normalen Jeiten ndber geriicte Berhdlt-
niffe niigen zu fonnen, um dann, wie ehedem, mit be-
{cheidenen Mitteln ihr Eigenheim u erftellen, jene be-
[dchelnd, bdie durch die Jot gezwungen wurden, zu den
surseit fo eminent hohen Preifen Hdufer bauen zu miiffen.

Man wartet, aber man wartet vergebend. €3 bedarf
feines befonderen Scharfiinnes, um nacdhzumweifen, daf
eine Reduftion der Preife fiir die fommenden Jabre,
ja fiir bie ndditen Jahrzehnte nicht zu erwarten ift.
Auf wad die Hoffnung gefest werben fann, ift ber Aus-
gleidh zwifhen Ginfommen und den RKoften der Lebens-
haltung, der dann einmal eintritt, wenn die vielgenannte
endlofe Schraube aus ihrer Flihrungdhiilfe fpringt. Die

Grjabrung lehrt, daf frithere Teuerungen nicht Furiic-

gegangen, bingegen durd) vermehrte, eben den Berbdlt-

niffen angepapte Einnahmen parvallelifiert rorden {ind.

Bis nad) diefer Richtung wieder normale BVerhdlt-
niffe eingetveten fein werden, mdgen ebenfalld noch Jahre
vergehen, und wenn man Hi8 dahin mit den notwendig:
jten Reparaturen an den Gebduden umwarten will, jo
witd man nidht nur feine BVorteile, fondern gany bebeu-
tend mehr Reparaturfojten haben, denn bdie Mdangel an
einem Haufe nehmen von Jahr zu Jabhr in progreffivem
Verhdltnid zu. Wer heute diefe fleinen Mdangel aus-
beflern [dBt, Der verhiitet damit grofere Defefte und
hilft mit, den oben ermdfhnten usdgleih) umfo rajdher
berbeizufiibren, inbem im . darniederliegenden Gemwerbe
und Bauhandwerf die notwendige rbeitdgelegenheit ver-
jhafft werben Eonnte. Arbeit und Arbeitdgelegenbeit
aber ift die befte Stiie eined georbneten Staatdwejens.

Die im Bau befindlichen Wobhnfolonien, aud) wenn
fie im nddyften Jabhr in der bdoppelten-Zahl zur Aus-
fithrung gelangen follten, vermdgen weder die Wohnungs-
not 3u_beheben, noch bem Bauhandwert geniigend Arbeit
3u verichaffen. Fiinf volle Jahre hat die Vautdtigteit
volljtdndig geruht, flinf Jabre lang find feine neuen
Wohnungen erftellt worben. Der natiicliche Bevdlfe-
rungdzuwach3 nimmt feinen Weq unbefiimmert um die
Not der Jeit und durch die Juwanderung unerwiinjchter
Elemente mit und obhne Anbang, die unfere Wohnungen
mit Bejdhlag belegen, werden die Werhdliniffe nicht ge-
beffert. Man fann fid) vorftellen, wasd gebaut werden
miite, um nur dad8 Manto zu decfen. An einen Wobh-
nungditberjchup, wie er in Vorfriegdjeiten vorhanden
war, wollen wir fdhon gar nicht denfen. -

- ©o ijt e ein Gebot der Jeit, darnach zu trachten,
aud) die alten Wohnungen inftand zu feen und injtand
su balten, damit nicht durd) Unterlafjungdjiinden bie
Wohnungdnot nodh) mehr gefteigert wird. Dasd Suwarten
auf befjere Seiten ijt eine Utopte, die bei ndherer Iiber-
lequng in Nihtd ujammenfillt. Da im Baugewerbe,
im Gemwerbe itberhaupt tatfddhlih wenig Arbeit vor-
hanben ijt, hat der Hausdbefier nod) dben weiteven BVor-
teil eimer genaueven Ausfiihrung der Reparatuvarbeiten,
wenn auch durd) dad neue Jivilgefesbudh, hauptiddylich
aber burch den Rvieg die befannten ,Schnellbleicher”
beinahe volljtdndig audgefiebt worden find, jene Schdd-
linge, die an bden Geldjdcfen bder Baubherren und am
gejunden Mart des fdhweizerifhen BVaumeifter- und Ge-
werbeftandes jo viele Jahre zum Schaden ded gangen
Lanbded genagt haben. Dad allzubillige Bauen und die
Beriictfidhtigung der Schwindelunterangebote hat jich) nady-
weisbar bitter gerdcht. Man frage nach den Reparatur-
fojten der dbamald erftellten Wohnbauten und man wird
ba8 Gefagte nur beftdtigen. Wenn auch vielleicht, aber
nur oielleicht die Materialpreife etwad nad) abwdrts
gehert follten, fo werden fie durd) bdie immer hoher
werdenden Arbeits(dhne immer wieder emporgejchnellt.
Die RKriegd{chulden und die RKriegsfojten diberhaupt
miiflen auf ivgend eine Art bezahlt werden, irgendwo
mifffen gropere Ginnahmequellen erfchloffen werben und
wo fann dad befjer gefchehen, al3 in den RKohlen- und
Gifenbergmwerfen, aljo dort, wo Ddiveft und indiveft bdie
allevwidhtigiten Baumaterial-Preife aufgeftellt mwerden.
Obne Kohlen fein Zement, obhne Kohlen feine Backjteine,
?.ief Koblen werden aber im Preife gany gewif nidyt
infen.

Wer bauen will und bauen fann, der warte nicht
3u, der verichicbe aud) die Repavaturen nicht, er leiftet
pamit weder fich felbjt nod) dem Lande einen Dienit.

Ramfeyer, Avchiteft.




	Wohnungsnot und Gebäudeunterhalt

